
Unsre Veranstaltungen zum Welthospiztag  
in den vergangenen Jahren 

Welthospiztag 2020 

Wegen der Corona-Pandemie konnten wir keine Veranstaltung zum Welthos-
piztag in diesem Jahr durchführen.  

Welthospiztag 2019 

Da wir 2019 mit unserem 20-jährigen Jubiläum eine große Veranstaltung 
durchgeführt haben, werden wir uns dieses Jahr nicht am Welthospiztag 
beteiligen.  

Welthospiztag 2018 

Im Rahmen des Welthospiztags 2018 veranstalteten wir am 
20.10.2018 im Gemeindehaus der Ev. Kirche Neuenhain eine Theater-
aufführung: 

Fegt mich weg! 

Ein kleines Schauspiel sollte unsere Ver-
anstaltung zum Welthospiztag 2018 
werden.  

„Fegt mich weg“ – diese letzten Worten 
Sören Kierkegaards vor seinem Tod war 
die Überschrift der von Klaviermusik be-
gleiteten Unterhaltung, mal ernst, mal 
humorvoll, ein Nachdenken über Leben 
und Tod.  

Frau Katrin Skok (Schauspielerin) und 
F r a u U r s u l a W e i n b e r g e r 
(abgeschlossenes Theologiestudium) 
spielten temperamentvoll und warfen 
aus unterschiedlichen Richtungen einen 
Blick auf das schwierige Thema des 
Sterbens.  Der Raum im „Herrnbau“, 



dem Gemeindehaus der Evangelischen  Kirchengemeinde Neuenhain und 
die rundum liebevolle Gestaltung des Abends trugen  zu einer an-
genehmen Atmosphäre bei!  

Noch lange standen die Besucher/innen im Gespräch an den Stehtischen 
bei Federweißem und kleinen Häppchen. 

Theda Mirwald 

Welthospiztag 2017 

Da wir 2017 mit unserem "Tag der offenen Tür" eine große Veranstaltung 
durchgeführt haben, werden wir uns dieses Jahr nicht am Welthospiztag 
beteiligen.  

Welthospiztag 2016 

Im Rahmen des Welthospiztags 2015 veranstalteten wir am 
8.10.2015  
im Gemeindehaus der Ev. Kirche Bad Soden eine Filmvorführung: 

Kirschblüten - Hanami ist ein emo-
tionales Drama über einen Mann, der 
den Traum seiner verstorbenen Frau 
ausleben möchte. Rudi (Elmar Wepper) 
und Trudi (Hannelore Elsner), ein etwas 
in die Jahre gekommenes Ehepaar 
möchte noch einmal eine letzte gemein-
same Reise machen. Was nur Trudi 
weiß: Ihr Mann ist todkrank. Doch als 
sie es ist, die überraschend stirbt, 
nimmt sich ihr Mann vor, für sie ihre nie 
ausgelebten Träume wahr zu machen.  

Rudi reist von Deutschland nach Japanb 
und beginnt das Leben mit neuen Augen 
zu sehen, um die unerfüllten Träume 
seiner Frau zu finden. Doris Dörrie be-
handelt ein trauriges Thema im Rahmen 
einer menschlichen und tragikomischen 
Liebesgeschichte. (Kino.de) 



Welthospiztag 2015 

Im Rahmen des Welthospiztags 2015 veranstalteten wir am 
17.10.2015 in Bad Soden eine Vortragsveranstaltung mit 
musikalischer Begleitung: 

"Wege in eine andere Weite" 

Wir möchten Sie mitnehmen auf eine musikalisch-literarische Reise durch die 
Hospizarbeit.  

Mitarbeitende des AHPB "Die Quelle" tragen Gedichte vor, erzählen Geschicht-
en und singen Lieder um das Publikum an ihrer Arbeit im Hospizdienst und 
ihren daraus entstandenen Erfahrungen sowie ihren Gedanken teilhaben zu 
lassen.   

Eingerahmt wird dieses Programm durch eine musikalische Begleitung: 
Mark Schwarzmayr (Klavier) und Wolfgang Tuppeck (Gesang).  

Im Anschluss laden wir auf ein Glas Federweißen ein.  

Ort der Veranstaltung: Ev. Kirche Bad Soden, Zum Quellenpark 26 

Einlass: 18.30 Uhr - Beginn: 19.00 Uhr 

Der Eintritt ist frei, um eine Spende für die Hospizarbeit wird 
gebeten.  

In der Evangelischen Kirche, Bad Soden, nahmen Hospizbegleiterinnen und 
Hospizbegleiter des Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst „Die 
Quelle“ (AHPB „Die Quelle“) am 17. Oktober 2015 ihre Gäste mit auf eine lit-
erarisch-musikalische Reise. Textvorträge über die unterschiedlichen Er-
fahrungen in der Hospizarbeit wurden umrahmt durch Lieder und Gospelsongs 
von Wolfgang Tuppeck (Gesang) und Mark Schwarzmayr (Klavier).  

Anette Tuppeck-Gehlhar erzählte, wie sie zu dem Entschluss kam, eine Quali-
fizierung zur Begleitung von Schwerkranken und Sterbenden zu beginnen. 
Zum Abschluss sang ihr Mann, Wolfgang Tuppeck, ein Lied aus ihrer Kindheit, 
das wir Alle kennen: „Der Mond ist aufgegangen“. Gudrun Kunstmann und 
Cornelius Zimmermann sangen „Die Uhr“ von Carl Löwe. Die schlichte Version 
der Ballade, begleitet von Mark Schwarzmayr mit dem Piano, entsprach wun-
derbar dem Lied. Anschließend trug Herr Zimmermann zwei Gedichte von 
Rilke vor, und Martina Werner begann und beendete ihre Worte mit den war-
men Klängen einer Klangschale. Zum Schluss las Karin Schmitt eine 



Geschichte vor, die sie für den AHPB geschrieben hatte: „Helga Hilfreich und 
das ungewöhnliche Geschenk ihrer ersten Hospizbegleitung“.  

Im Eingangsbereich der Kirche luden im Anschluss Federweißer und Brezeln 
ein, sich auszutauschen in einem Rückblick auf die Gedanken und Gefühle 
über diese, oft „unverstandenen Geschenke des Lebens“.   

Ein großer Danke gilt allen Beteiligten! 

Theda Mirwald (Leiterin des AHPB "Die Quelle") 

Welthospiztag 2014 

Im Rahmen des Welthospiztags 2014 veranstalteten wir am 
18.10.2014  
in der Ev. Kirche Bad Soden eine Tanzveranstaltung mit der Gruppe 
"Die Ausdrücklichen": 

"Tanz am Altar" 

"Die Ausdrücklichen", ein Tanz- und Bewegungstheater gründete sich vor 14 
Jahren in Limburg. Zum Welthospiztag tanzten 12 Tänzerinnen und Tänzer zu 
dem Thema: 

"....eingeschrieben in meine Hand - meine Trauer und meine Hoff-
nung....."   
 

Welthospiztag 2014
T a n z a m A l t a r 
m i t d e r T a n z g r u p p e
„ D i e A u s d r ü c k l i c h e n “

Ambulanter Hospiz- und 
Palliativ-Beratungsdienst

Eintritt frei
Wir bitten um eine Spende 
für die Hospizarbeit ahpb-diequelle.de

am 18.10.2014
um 17.00 Uhr

in der ev. Kirche Bad Soden



Der Welthospiztag wird in mehr als 100 Ländern begangen! 

Der Welthospiztag fand in diesem Jahr am 11. Oktober statt. Aus organ-
isatorischen Gründen beging der AHPB "Die Quelle" ihn eine Woche später. 
Weitere Hintergrundinformationen zum Welthospiztag finden Sie hier:  

 
Die WPCA (World Palliative Care Alliance), Organisator des Welthospiztags hat 
diesen Tag 2014 unter das Motto gestellt:  

Who Cares? We Do!  

Die WPCA möchte mit diesem Motto darauf aufmerksam machen, wie viele 
Menschen sich weltweit für die Hospizbewegung engagieren und Menschen in 
ihrer letzten Lebensphase betreuen.  
Informationen hierzu finden Sie auf der englischsprachigen Webseite: www.-
worldday.org 

Der Welthospiztag verfolgt verschiedene Zielsetzungen. 

Zwei dieser Zielsetzungen, vielleicht die wichtigsten sind: 

   Die Arbeit der vielen ehrenamtlichen Hospizhelferinnen und Hos-
pizhelfer, diesich in ihrer Freizeit mit viel Zeitaufwand der Begleitung 
sterbender und schwerstkranker Menschen widmen oder in sonstiger 
Weise in der Hospizbewegung arbeiten, soll mit diesem Tag gewürdigt 
werden. 

Die Hospizarbeit ist in erster Linie ehrenamtliche Arbeit, die unentgeltlich in 
der Freizeit erfolgt. Zwar arbeiten auch viele hauptberufliche Kräfte in der 
hospizlichen und palliativen Versorgung, wie Andreas Valbert, Palliativ-
fachkraft und Koordinator des AHPB "Die Quelle", aber ohne ehrenamtliche 
Arbeit wäre die Hospizversorgung in unserem Einzugsgebiet und auch ander-
norts in dieser Form nicht möglich.  

  Die Förderung und der flächendeckende Ausbaus von Hospiz- und Pallia-
tivangeboten, damit Menschen die letzten Tage und Wochen ihres 
Lebens in Würde, Geborgenheit und mit der richtigen medizinischen 
Versorgung verbringen können. Jeder, der hospizlicher Hilfe bedarf, soll 
diese ohne Schwierigkeiten erhalten können.  
 

Im letzten Jahrzehnt hat sich das hospizliche Angebot in Deutschland deutlich 
verbessert. Dies beruht auch auf einem veränderten Bewusstsein dafür, dass 

https://ahpb-diequelle.de/de/was_uns_aktuell_bewegt/welthospiztag_und_voices_for_hospices
http://www.worldday.org/
http://www.worldday.org/


Tod und Sterben sich nicht aus unserem Leben verdrängen lassen sondern ein 
Bestandteil des Lebens sind.  

Dem Bedürfnis sterbender Menschen nach besonderer Fürsorge und Aufmerk-
samkeit wird zunehmend durch die verschiedensten Angebote und Einrichtun-
gen Rechnung getragen, um ein Sterben in liebevoller Und vertrauter Umge-
bung mit optimaler Versorgung zu gewährleisten. Die Hospizbewegung hat 
hier viel erreicht, doch wir sind noch lange nicht am Ziel. Es ist immer noch 
ein weiter Weg zu einer optimalen hospizlichen Versorgung all derer, die 
dieser bedürfen.  

Welthospiztag 2013 - Voices for Hospices 2013 

Den Welthospiztag 2013 haben wir in diesem Jahr am 12. Oktober im 
Rahmen des weltweiten Simultankonzerts Voices for Hospices 
mit einem  

Gospelkonzert des Masithi Chors aus Neuenhain  

in der  evangelische Kirche Sulzbach am Taunus  begangen 

Eine stimmungsvolle Darbietung verschiedener Gospels durch den Masithi 
Chor durften wir im Rahmen des Welthospiztags - Voices for Hospices ge-
nießen. In der schönen ev. Kirche in Sulzbach kamen die Gospels als nor-
damerikanische Kirchenmusik besonders zur Geltung. Wir danken dem Masithi 
Chor für das bewegende Konzert und für den Verzicht auf das Honorar als 
Spende für die Hospizarbeit. 

   

Der Masithi Chor der ev. Kirche Neuenhain besteht seit über 10 Jahren und 
wird seit 2007 musikalisch von Bettina Kaspary geleitet. Die Sänger kommen 
aus dem gesamten Main- und Hochtaunuskreis.   



Der Masithi Chor ist kein reiner Kirchenchor sondern er bietet sein Repertoire 
aus Gospels, Spirituals und modernen Lobpreisliedern auch bei Veranstaltun-
gen und privaten Feiern dar.  

Weitere Informationen zum Masithi Chor finden Sie hier: 

Nach dem ersten Auftriitt des Chors sprach Herr Valbert, Koordinator und Pal-
liativfachkraft des AHPB "Die Quelle" über den Begriff Hospiz. Ausgehend 
davon, dass Hospize in früherem Sprachgebrauch Herbergen für Menschen auf 
Reisen (z.B. an den Pässen der Alpen) 
waren, erläuterte Herr Valbert die Be-
griffswandlung dahin, dass Hospize 
heute im übertragenen Sinne immer 
noch Herbergen sind, Herbergen für 
Menschen in ihrer letzten Leben-
sphase, die in stationären Hospizen 
oder begleitet durch ambulante Hos-
pizdienste ihre letzte Lebenszeit ver-
bringen. So wie früher Reisende auf 
ihrem Weg Schutz, Geborgenheit und 
Versorgung in einem Hospiz fanden, 
finden heute Menschen auf dem let-
zten Stück ihres Lebenswegs Schutz, 
Geborgenheit und Versorgung durch 
hospizliche Hilfe. Während früher Hos-
pize vor allem durch Mönche und Non-
nen betrieben wurden, ruht de Hos-
pizarbeit heutzutage in erster Linie auf 
dem unermüdlichen Engagement von 
Ehrenamtlichen. Diese Ehrenamtlichen 
wenden viel Zeit und Kraft für die Be-
treuung schwerstkranker und sterben-
der Menschen auf ihrem letzten 
Lebensweg auf, um mit Zuwendung ein Sterben in Geborgenheit und mit 
Würde zu ermöglichen. Darüber hinaus investieren die Ehrenamtlichen viel 
Zeit in die Öffentlichkeitsarbeit, um das Sterben als natürlichen Bestandteil 
des Lebens in das Bewusstsein der Gesellschaft und des Einzelnen zurück zu 
holen.   

Neben einem informativen Programmheft zu der Veranstaltung wurden Infor-
mationsblätter zu praktischen Themen und Fragen rund um die Hospizarbeit 
verteilt. Nach Abschluss des Konzerts gab es einen Imbiss mit Federweißem 
und Brezeln.  

Wir freuen uns sehr, dass über 100 Menschen unserer Einladung gefolgt sind. 
Damit haben wir einen neuen Besucherrekord in unserer Geschichte der Ver-

Welthospiztag 2013

Gospelkonzert
im Rahmen der weltweiten Veranstaltung

Voices for Hospices 2013

Masithi Chor 
Neuenhain

am 12.10.2013 
um 19.30 Uhr

in der ev. Kirche Sulzbach
Platz an der Linde 5

Eintritt frei
Wir bitten um eine Spende 

für die Hospizarbeit

ahpb-diequelle.de

Ambulanter Hospiz- und 
Palliativ-Beratungsdienst

http://kirche-neuenhain.de/page/musik-in-kirche-und-gemeindehaus/masithi-chor.php


anstaltungen zum Welthospiztag aufgestellt. Unser Dank gilt der Gemeinde 
der ev. Kirche Sulzbach, dass wir den Welthospiztag 2013 in ihrer hübschen 
Kirche begehen durften.  

 

 
Warum heißt es jetzt Welthospiztag und nicht mehr In-
ternationaler Hospiztag? 

Aus einem spontanen Konzert zugunsten des Princess Alice Hospizes in Lon-
don wurde sehr schnell eine weltweite Bewegung mit dem Ziel, durch die Or-
ganisation von unterschiedlichsten Veranstaltungen die Hospizarbeit und den 
Hospizgedanken zu fördern, sowie um Spenden zu sammeln.  

 
Ambulante Hospiz- und 

Palliativ-Beratungsdienst

  widmet sich der Begleitung und Betreuung von 
schwerstkranken und sterbenden Menschen, sowie der Unter-
stützung und Entlastung ihrer Angehörigen. Zu unserem Angebot 
gehört ebenso eine umfangreiche Beratung über die hospizlichen 
und palliativen Betreuungs- und Versorgungsmöglichkeiten. 
Darüber hinaus unterstützen wir bei der Vermittlung von Hilfs-
möglichkeiten und bei allen Fragen der Betreuung, Unterbringung 
und Pflege. 

Unser Ziel ist es, den Weg am Ende eines Lebens mit viel Ein-
fühlungsvermögen und Verständnis menschenwürdig und in der 
häuslichen Umgebung zu ermöglichen.

Unabhängig von unserem hospizlichen Angebot bieten wir seit 
kurzem einen Besuchsdienst für alte Menschen, Schwerstkranke 
und Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen.

Unsere ehernamtliche Arbeit wird überwiegend aus Spenden 
finanziert. 

Der

Welthospiztag 2013

Gospelkonzert
im Rahmen der weltweiten Veranstaltung

Voices for Hospices 2013

Masithi Chor 
Neuenhain

am 12.10.2013 

in der ev. Kirche Sulzbach

Wir bitten um eine Spende 
für die Hospizarbeit

ahpb-diequelle.de

Ambulanter Hospiz- und 
Palliativ-Beratungsdienst

Spendenkonto
Förderverein der Ökumenischen Diakoniestation

Konto 410 185 00 19, BLZ 501 900 00
Bitte mit dem Vermerk „Hospiz“

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst
 „Die Quelle“

Kronberger Str. 1a, 65812 Bad Soden/Ts.
06196 / 5617478, info@ahpb-diequelle.de



Zunächst setze sich in Deutschland hierfür der Name Internationaler Hospiz-
tag durch und viele Hospizinitiativen in Deutschland beteiligten sich an diesem 
Aktionstag. Seit 2005 wird dieser Tag unter dem Namen World Hospice & Pal-
liative Care Day durch die Worldwide Palliative Care Alliance (WPCA) initiiert, 
einem Verband von nationalen und regionalen Hospizinitiativen auf der 
ganzen Welt. Der WPCA schlossen sich seitdem tausende von Hospizinitiativen 
an, sehr viele auch in Deutschland. Seitdem setzte sich hierzulande die Beze-
ichnung Welthospiztag weitgehend durch.  
Im Jahr 2013 hat sich der AHPB "Die Quelle" dieser Namensänderung 
angeschlossen.  

Unsere Veranstaltungen der letzten Jahre - bitte hier klicken: 

Was ist Voices for Hospice? 

Alle zwei Jahre wird der Welthospiztag von der Aktion „Voices for Hospices“ / 
Stimmen für die Hospizidee begleitet, einem Simultankonzert in über 80 
Ländern mit ca.1.100 Veranstaltungen. Dabei organisieren Hospizinitiativen 
auf der ganzen Welt die unterschiedlichsten Konzerte.  

Durch die Zeitverschiebung "schwappt eine Welle der Konzerte" rund um 
den Globus. Dies symbolisiert die weltweite Hospizbewegung, die sich als eine 

Halleluja, Salvation and Glory
Michael row
Wayfaring stranger
I'll fly away
Deep river
Going up yonder
Jesus be a fence
Ezekiel saw the wheel
Everybody shout
Go down Moses

Programm

Begrüßung durch Andreas Valbert  
Koordinator des AHPB „Die Quelle“

Ausführungen von Andreas Valbert
- Hospiz - 

Einst eine Herberge, 
heute mit neuer und doch gleicher Bedeutung 

Der Masithi Chor singt:

Der Masithi Chor singt:
Sing to the Lord a new song
Only time
Hear our praises
Shrek (Halleluja)
Lord reign in me
Power
Good night sweetheart

Hospiz auf dem Gotthard  Pass in der Schweiz

Was ist der Welthospiztag?

Das Princess Alice Hospice in London veranstaltete 1988 vor seinen Toren 
ein spontanes Konzert zur Spendensammlung. Immer mehr Hos-
pizinitiativen übernahmen diese Idee, so dass sich jeweils im Oktober ein 
internationaler Aktionstag entwickelte mit den unterschiedlichsten Ver-
anstaltungen, wie Konzerten, Vorträgen, Lesungen, Theateraufführun-
gen uvm. Die Worldwide Palliative Care Alliance (WPCA) initiiert seit 
2005 diesen Aktionstag weltweit als World Hospice & Palliative Care Day. 
In Deutschland wurde anfangs häufig die Bezeichnung Internationaler 
Hospiztag verwendet. Der AHPB "Die Quelle" beteiligt sich seit 2005 an 
diesem Aktionstag.

Zielsetzung des Welthospiztags

· Den Hospizgedanken in die Öffentlichkeit zu tragen. 
· Die Förderung und der flächendeckende Ausbau von Hospiz- und 

Palliativangeboten, damit Menschen die letzten Tage und Wochen ihres 
Lebens in Würde, Geborgenheit und mit der richtigen medizinischen 
Versorgung verbringen können.

· Den Menschen das Sterben als einen natürlichen Bestandteil des Lebens 
wieder näher zu bringen, denn Sterben geht uns alle an.

· Die Arbeit der vielen ehrenamtlichen Hospizhelferinnen und Hospiz-
helfer soll mit diesem Tag gewürdigt werden.

· Es sollen Spenden für die Förderung der Hospizarbeit gesammelt 
werden.

Voices for Hospices  -  Stimmen für die Hospizidee

Seit 2005 wird der Welthospiztag alle zwei Jahre von der Aktion „Voices for 
Hospices“ begleitet, einem Simultankonzert in über 80 Ländern mit 
ca. 1.100 Veranstaltungen. Dazu organisieren Hospizinitiativen auf der 
ganzen Welt die unterschiedlichsten Konzerte. Durch die Zeitverschie-
bung "schwappt eine Welle der Konzerte" rund um den Globus als Symbol 
der Hospizbewegung, die sich als eine die Welt umspannende Gemein-
schaft versteht und an jedem Ort ein menschenwürdiges Sterben ermög-
lichen möchte. 

Mehr Informationen:  www.ahpb-diequelle.de

https://ahpb-diequelle.de/de/was_uns_aktuell_bewegt/welthospiztag_und_voices_for_hospices/Content/Downloads/Veranstaltungen%20zum%20Welthospiztag.pdf


die Welt umspannende Gemeinschaft versteht und an jedem Ort ein men-
schenwürdiges Sterben ermöglichen möchte.  

Die WPCA führt eine Liste von Veranstaltungen, die sich an Voices for Hos-
pices beteiligen. Diese Liste ist bei weitem nicht vollständig, aber der AHPB 
"Die Quelle" ist dort auch verzeichnet. Bitte hier klicken: 

Internationaler Hospiztag 2012 

Der Tod ist eine Tür - ein Abend mit dem Erzählkünstler 
Philipp Layer 

 

Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-
Beratungsdienst "Die Quelle" hatte am 
12. Oktober 2012 im Rahmen des In-
ternationalen Hospiztags zu einer Ver-
anstaltung mit dem bekannten Erzäh-
lkünstlers Philipp Layer eingeladen. 
Wir freuen uns wieder über das große 
Besucherinteresse und die schöne At-
mosphäre an diesem Abend.  
 

Philipp Layer ging mit 
uns der Frage nach, 
was sich "hinter der Tür 
verbergen kann" und 
regte uns an, sich über 
diese Frage Gedanken 
zu machen. Er führte 
uns dabei durch einen 
abwechslungsreichen 
Abend mit Märchen und Geschichten, 
die von ihm mit großer Intensität 
erzählt wurden und die die Zuhörer 
sehr bewegten. Dies war daran zu 
spüren, mit welcher Aufmerksamkeit 

das Publikum Philipp Layer lauschte. Kein Husten, kein Stühlerücken, nicht 
einmal ein Räuspern war zu hören.  

Neben Märchen, die mal mehr mal weniger bekannt waren, hörten wir fiktive 
wie auch tatsächlich erlebte Geschichten. Eine der Geschichten wurde von 
Philipp Layer anhand von Begriffen erzählt, die das Publikum ihm zurief. Sehr 

http://www.worldday.org/events/printable-list


ergriffen waren die Zuhörer auch von einer 
Geschichte, die Elisabeth Kübler-Ross in ihrer Ar-
beit mit Sterbenden  erlebt hat. 

Musikalisch wurde der Abend von Patrick 
Zeier am Klavier begleitet.  

Weiterhin haben Hospizmitarbeiterinnen und 
Hospizmitarbeiter des AHPB "Die Quelle" im Pro-
gramm mitgewirkt. Damit sollte dem Publikum 
unsere Arbeit näher gebracht werden.  

In einem Interview berichtete Anette Tuppeck-
Gehlhar, eine Hospizbegleiterin, die in diesem Jahr 
ihre Qualifizierung abgeschlossen hat, sehr lebendig über ihre Gedanken und 
Beweggründe.  

Anschließend erklärten Martina Werner, langjährige Hospizbegleiterin sowie 
Andreas Valbert, Koordinator und Palliativfachkraft des AHPB "Die Quelle", was 
es mit dem Hospizkoffer auf sich hat. 
 

  

   
  
     

Der Hospizkoffer ist ein symbolischer Koffer, der Gegenstände beinhaltet, die 
Hospizbegleiterinnen und Hospizbegleitern bei ihrer Arbeit helfen. Sehr ein-
fühlsam wurde berichtet, wozu die einzelnen Gegenstände bei der Begleitung 
Verwendung finden können.  
Unser Dank gilt der ev. Kirchengemeinde Bad Soden, dass wir den Welthospiztag 2012 
in ihrem Gemeindehaus begehen durften.  

Der Tod ist eine Tür........  

........durch die ein jeder von uns einmal hindurch gehen 



wird.  

Doch was verbirgt sich hinter dieser Tür? Die einen haben eine Vorstellung, die 
je nach Glaube oder Überzeugung sehr unterschiedlich aussehen kann. Die an-
deren haben keine Vorstellung, oftmals möchten sie auch gar nicht darüber 
nachdenken. Zuviel Angst besteht vor dem, was sich hinter dieser Tür verbirgt. 
In einer Gesellschaft, in der das Sterben viel zu oft verdrängt wird als etwas, 
was andere, aber nicht mich betrifft, was für die Mehrheit in Zusammenhang 
steht mit Hoffnungslosigkeit, Hinfälligkeit oder Krankheit, wird das Durchschre-
iten dieser Tür als bedrohlich empfunden.   

Der Tod ist eine Tür........  

.........eine Tür bedeutet aber auch, dass sich etwas dahin-
ter verbirgt, dass uns etwas erwartet, etwas Neues, etwas 
Anderes. Etwas Schönes? In allen religiösen und spirituellen 
Glaubensrichtungen verheißt das Durchschreiten dieser Tür 
etwas Gutes und Hoffnungsvolles. Es bedeutet nicht das 
Ende, sondern einen Neuanfang. Doch in unserer wis-
senschaftlichen und empirischen Gesellschaft fällt es vielen 
Menschen schwer, daran zu glauben und eine Vorstellung 
von dem zu haben, was sich hinter dieser Tür verbirgt. Das 
verursacht Angst und Verdrängung. Eines steht aber fest, 
indem wir diese Tür öffnen und durchschreiten, erfüllt sich 
der Kreislauf des Lebens.   

Der Tod ist eine Tür........  

........ über das, was uns hinter dieser Tür erwarten kann, darüber möchten wir 
gemeinsam mit Ihnen nachdenken.  

Philip Layer  
aus Münchhausen (!) bei Marburg erzählt Geschichten und Märchen mit einer 
Wärme und Intensität, dass jeder, der im zuhört, unweigerlich in den Bann 
seiner Erzählung gezogen wird. Er lässt in den Köpfen seiner Zuhörer lebendige 
Bilder entstehen und führt sie in eine Gedankenwelt, die zum Nachdenken an-
regt. Durch ihn wird das Geschichtenerzählen zu einer Kunstform erhoben. Die 
Geschichten und Märchen, die Philipp Layer erzählt, sind mal mehr, mal 
weniger bekannt. Mit großer Improvisationsgabe erfindet er auch spontan 
Geschichten, sogar nur durch Zuruf aus dem Publikum.  
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APEuODntH HospLz- und PDOOLDtLv-BHrDtungsdLHnst

ZLGPHW VLFK GHU BHglHLWung unG BHWUHuung von VFKZHUVWkUDnkHn unG 
VWHUEHnGHn MHnVFKHn, VoZLH GHU UnWHUVWüWzung unG EnWlDVWung LKUHU 
AngHKöULgHn. Zu unVHUHP AngHEoW gHKöUW HEHnVo HLnH uPfDngUHLFKH 
BHUDWung üEHU GLH KoVSLzlLFKHn unG SDllLDWLvHn BHWUHuungV- unG VHU-
VoUgungVPöglLFKkHLWHn. DDUüEHU KLnDuV unWHUVWüWzHn ZLU EHL GHU 
VHUPLWWlung von HLlfVPöglLFKkHLWHn unG EHL DllHn FUDgHn GHU BHWUHuung, 
UnWHUEULngung unG PflHgH. UnVHU ZLHl LVW HV, GHn WHg DP EnGH HLnHV 
LHEHnV PLW vLHl ELnfüKlungVvHUPögHn unG VHUVWlnGnLV PHnVFKHnZüUGLg 
unG nDFK MöglLFKkHLW Ln GHU KluVlLFKHn UPgHEung zu HUPöglLFKHn.

DHU

 

PhLlLpp LDyer 

DuV 0üQFKKDuVHQ EHL 0DrEurg HrzlKlW GHVFKLFKWHQ uQG 0lrFKHQ PLW 
HLQHr WlrPH uQG ,QWHQVLWlW, GDVV MHGHr, GHr LP zuKörW, uQZHLgHrlLFK LQ 
GHQ BDQQ VHLQHr GHVFKLFKWH gHzRgHQ ZLrG. Er llVVW LQ GHQ .öSIHQ VHLQHr 
ZuKörHr lHEHQGLgH BLlGHr HQWVWHKHQ uQG IüKrW VLH LQ HLQH GHGDQNHQZHlW, 
GLH zuP 1DFKGHQNHQ DQrHgW. DurFK LKQ ZLrG GDV GHVFKLFKWHQHrzlKlHQ zu 
HLQHr .uQVWIRrP HrKREHQ. 

DLH GHVFKLFKWHQ uQG 0lrFKHQ, GLH PKLlLSS LDyHr HrzlKlW, VLQG PDl PHKr, 
PDl ZHQLgHr EHNDQQW. 0LW grRßHr ,PSrRvLVDWLRQVgDEH HrILQGHW Hr DuFK 
VSRQWDQ GHVFKLFKWHQ, VRgDr Qur GurFK ZuruI  DuV GHP PuElLNuP. 

........ GurFK GLH HLQ MHGHr vRQ uQV HLQPDl KLQGurFK gHKHQ ZLrG. 

DRFK ZDV vHrELrgW VLFK KLQWHr GLHVHr Tür" DLH HLQHQ KDEHQ HLQH 
VRrVWHlluQg, GLH MH QDFK GlDuEH RGHr hEHrzHuguQg VHKr uQWHrVFKLHGlLFK 
DuVVHKHQ NDQQ. DLH DQGHrHQ KDEHQ NHLQH VRrVWHlluQg, RIWPDlV PöFKWHQ 
VLH DuFK gDr QLFKW GDrüEHr QDFKGHQNHQ. ZuvLHl AQgVW EHVWHKW vRr GHP, 
ZDV VLFK KLQWHr GLHVHr Tür vHrELrgW. ,Q HLQHr GHVHllVFKDIW, LQ GHr GDV 
SWHrEHQ vLHl zu RIW vHrGrlQgW ZLrG DlV HWZDV, ZDV DQGHrH, DEHr QLFKW PLFK 
EHWrLIIW, ZDV Iür GLH 0HKrKHLW LQ ZuVDPPHQKDQg VWHKW PLW HRIIQuQgV-
lRVLgNHLW, HLQIlllLgNHLW RGHr .rDQNKHLW, ZLrG GDV DurFKVFKrHLWHQ GLHVHr Tür 
DlV EHGrRKlLFK HPSIuQGHQ. 

Der Tod Lst eLne Tür ........

......... HLQH Tür EHGHuWHW DEHr DuFK, GDVV VLFK HWZDV GDKLQWHr vHrELrgW, 
GDVV uQV HWZDV HrZDrWHW, HWZDV 1HuHV, HWZDV AQGHrHV. EWZDV SFKöQHV" ,Q 
DllHQ rHlLgLöVHQ uQG VSLrLWuHllHQ GlDuEHQVrLFKWuQgHQ vHrKHLßW GDV DurFK-
VFKrHLWHQ GLHVHr Tür HWZDV GuWHV uQG HRIIQuQgVvRllHV. EV EHGHuWHW QLFKW 
GDV EQGH, VRQGHrQ HLQHQ 1HuDQIDQg. DRFK LQ uQVHrHr ZLVVHQVFKDIWlLFKHQ 
uQG HPSLrLVFKHQ GHVHllVFKDIW IlllW HV vLHlHQ 0HQVFKHQ VFKZHr, GDrDQ zu 
glDuEHQ uQG HLQH VRrVWHlluQg vRQ GHP zu KDEHQ, ZDV VLFK KLQWHr GLHVHr 
Tür vHrELrgW. DDV vHrurVDFKW AQgVW uQG VHrGrlQguQg. 

ELQHV VWHKW DEHr IHVW, LQGHP ZLr GLHVH Tür öIIQHQ uQG GurFKVFKrHLWHQ, 
HrIüllW VLFK GHr .rHLVlDuI GHV LHEHQV. 

LDVVHQ VLH VLFK EHL GHr VHrDQVWDlWuQg GHV APEulDQWHQ HRVSLz- uQG 
PDllLDWLv-BHrDWuQgVGLHQVW "DLH QuHllH" LP RDKPHQ GHV ,QWHrQDWLRQDlHQ 
HRVSLzWDgV 2012 vRQ PKLlLSS LDyHr IüKrHQ, VLFK GDrüEHr GHGDQNHQ 
GDrüEHr zu PDFKHQ, ZDV VLFK.......

........hLnter der Tür verbergen kDnn. 

 Tr oe dD  Lst eLne Tür

DHr EHNDQQWH ErzlKlNüQVWlHr PhLlLpp LDyer IüKrW uQV GurFK HLQHQ DE-
ZHFKVluQgVrHLFKHQ AEHQG, uP GHr FrDgH QDFKzugHKHQ, ZDV VLFK KLQWHr 
GLHVHr Tür vHrEHrgHQ NDQQ.

0uVLNDlLVFK EHglHLWHW PDtrLck ZeLer DP .lDvLHr GDV PrRgrDPP. 

EEHQVR ZLrNHQ HRVSLzEHglHLWHrLQQHQ uQG HRVSLzEHglHLWHr GHV APEulDQWHQ 
HRVSLz- uQG PDllLDWLv-BHrDWuQgVGLHQVWV "DLH QuHllH" LP PrRgrDPP PLW. 



 
Internationaler Hospiztag 2011 

Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst "Die Quelle" hatte alle In-
teressierten im Rahmen des Internationalen Hospiztags am 19. Oktober 2011 
zu einer Vorführung des Kinofilms  

Oskar und die Dame in Rosa   

eingeladen.   

Das Interesse war so groß, dass das Kino fast bis auf den letzten Platz besetzt 
war. Wir freuen uns sehr über diese rege Teilnahme an unserer Veranstaltung. 
Viele Besucher brachten im Anschluss zum Ausdruck, wie sehr sie dieser Film 
bewegt hat.  

 
Der Film 

Oskar (Amir) ist erst zehn 
Jahre alt, doch er ist an 
Leukämie erkrankt und hat 
nur noch wenige Tage zu 
leben. Seine verzweifelten El-
t e r n k ö n n e n i h r e 
Sprachlosigkeit nicht über-
winden, denn ihr Schmerz ist 
zu groß und so wird auch Os-
kar immer verschlossener und 
verliert alle Hoffnungen. Erst 
a l s d i e „ D a m e i n 
Rosa“ (Michèle Laroque), 
eigentlich eine resolute Pizza-
verkäuferin in einem rosa 
Kostüm, im Krankenhaus im 
wahrsten Sinne des Wortes 
über Oskar stolpert, schöpft 
Oskar neue Hoffnung. Fortan 
will er nur noch mit der 
„Dame in Rosa“ sprechen, 
doch das gesta l te t s i ch 
zunächst schwierig. Aber 

Oskar und die Dame in Rosa

Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst

„Die Quelle“

Zeigt Am 19. Oktober 2011 um 20 Uhr

Im Kurtheater Bad Soden

den Kinofilm

Veranstaltung im Rahmen des

Internationalen Hospiztags  2011

Eintritt frei,

um eine Spende wir gebeten

Weitere Informationen:

www.ahpb-diequelle.de

Nach dem Roman 

von Eric-Emmanuel Schmitt

Darsteller: 

Amir, 

Michèle Laroque, 

Mylène Demongenot

Max v. Sydow u.a.

Regie und Drehbuch: 

Eric-Emmanuel Schmitt

Oskar ist sterbenskrank,

doch die „Dame in Rosa“

hilft ihm, neuen Mut zu

finden, denn gemeinsam

verleben sie die einzelnen

tage, die Oskar noch

bleiben, wie eine Dekade

eines vollkommenen

Lebens.



durch einen Trick gelingt es Oskars Arzt (Max von Sydow), dass Oskars Wun-
sch in Erfüllung geht. 
Um Oskar auf andere Gedanken zu bringen, beschließen er und die „Dame in 
Rosa“ die folgenden 12 Tage so zu gestalten, als würde jeder Tag symbolisch 
einer Dekade von Oskars Leben entsprechen. Dadurch erfährt Oskar trotz der 
Begrenzungen durch das Leben im Krankenhaus so etwas wie ein vol-
lkommenes Leben, denn er kann Erfahrungen machen, die ihm sonst durch 
sein Schicksal verwehrt geblieben wären. Darüber hinaus erzählt ihm die 
„Dame in Rosa“ erfundene Geschichten aus ihrem eigenen Leben, die ihm Mut 
machen sollen. Durch dieses Spiel kann Oskar sich öffnen und sogar wieder 
lachen. Aber nicht nur er schöpft Hoffnung und kann Freude empfinden. Auch 
das Leben der Dame in Rosa wird sich durch diese Begegnung verändern. 
Dieser Film ist eine bewegende und sensible Auseinandersetzung mit dem 
Schicksal eines sterbenskranken Kindes, dass durch das feinfühlige und nu-
ancierte Spiel der Darsteller zutiefst berührt. Die sensible Erzählung hilft ohne 
zu viel Pathos, sich Krankheit, Sterben und Tod anzunähern und zu verstehen, 
dass darin auch ein großer Gewinn für das Leben liegen kann.  

Der französische Autor Eric-Emmanuel Schmitt, der unter anderem durch 
seinen Erfolgsroman „Monsieur Ibrahim und die Blumen des Koran“ bekannt 
ist, schrieb nicht nur die Romanvorlage für diesen Film, sondern auch das 
Drehbuch und er führte zudem Regie. 
In dieser berührenden Adaption seines Romans versteht Eric-Emmanuel 
Schmitt es, das schwierige und oft tabuisierte Thema Sterben, und dazu noch 
das Sterben eines kleinen Jungen, in einer bezaubernden Geschichte 
darzustellen, die behutsam mit dem Thema umgeht und die trotz aller Schwere 
und Betrübnis auch hoffnungsvoll ist und Mut macht. In seiner Auseinanderset-
zung mit dem Tod ist es doch ein Film über das Leben, über Menschlichkeit, 
Mitgefühl und Güte.  

Andere Stimmen 

Glaubwürdig, plausibel, sensibel. Das Erzählen, das Zeigen, das Fühlen (Musik: 
Altmeister Michel Legrand). Diese schwierige Seelen-Gratwanderung zwischen 
Nicht-Kitsch und angemessener Betroffenheit überzeugt. Weil nicht triefend 
erzählt, sondern mit feinem, schönem Humor. Sanft pointiert. Wirklich men-
schlich. Berührend. Diese heikle Balance zwischen Tragik und Sinn gelingt in 
dieser brillanten Mixtur aus Fantasie, Humor und viel gut platziertem Gefühl. 
H.-U. Pönack, Deutschlandfunk  

Dass diese tieftragische Geschichte um einen kleinen, im Sterben begriffenen 
Jungen dabei nie in Kitsch und Betroffenheitsgefühligkeit endet, liegt nicht 
zuletzt an den präzise geführten und agierenden Schauspielern....So ist "Oskar 
und die Dame in Rosa" letztlich ein zutiefst humanistisches und anrührendes 
Plädoyer für mehr Zwischenmenschlichkeit und Wärme. Zwei Dinge, die in 
diesen modernen unterkühlten Zeiten vollends verloren zu gehen scheinen. 
Thilo Wydra br-online   



Darsteller 
Amir 
Michèle Laroque 
Max von Sydow 
Mylène Demongenot 
u.a.  

Drehbuch und Regie 
Eric-Emmanuel Schmitt 

Internationaler Hospiztag 2010 

Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst "Die Quelle" hatte am 9. 
Oktober 2010 im Rahmen des Internationalen Hospiztags zu einer  

Lesung  

der bekannten Moderatorin  
Sabine Sänger  

 

mit musikalischer Begleitung eingeladen. 

Sabine Sänger trug mit Intensität und Leichtigkeit originelle, besinnliche und 
humorvolle Geschichten aus ihrem Programm 

 „Von der Freundlichkeit der Menschen“  

vor, die sie teilweise selbst erlebt hat.  

Für den Internationalen Hospiztag haben wir in diesem Jahr bewusst ein The-
ma gewählt, in dem es um das Leben geht, um die Freundlichkeit der Men-
schen, der wir trotz aller Hektik unserer Zeit tagtäglich begegnen. Es sind 
Geschichten, die an schweren Tagen tröstlich sein können, wenn man sich an 
sie erinnert, und die Mut machen, solche Tage zu überstehen.  



Nach einleitenden Worten von Theda Mirwald, Leiterin des AHPB "Die Quelle" 
las bzw. erzählte Sabine Sänger Geschichten von verschiedenen Autoren bzw. 
Geschichten aus eigenem Erleben. Durch ihre Art vorzutragen und ihre 
Präsenz wirkten die Geschichten sehr eindringlich auf die Zuhörer, so dass 
kein Geräusch aus dem Publikum zu hören war, denn alle lauschten gespannt 
und wollten nichts verpassen.  

Die Lesung wurde durch eine wunderschöne musikalische Begleitung einger-
ahmt. Es spielten Marlies Gruber, Klavier und Dr. Andreas Schuler, Flöte.  

Tod und Sterben sind immer mit dem Leben verbunden, denn die Zeit des 
Sterbens ist ein unabdingbarer Teil des Lebens. Kein Mensch kann sich dieser 
Tatsache entziehen. Der Prozess des Sterbens muss aber nicht ausschließlich 
schrecklich sein. Durch Nähe, Zuwendung und Geborgenheit kann es trotz 
aller traurigen Empfindungen ein sehr intensiver und bereichernder Abschnitt 
des Lebens werden, sowohl für den Menschen der stirbt, als auch für diejeni-
gen, die ihn dabei begleiten. Nimmt man diesen Abschnitt des Lebens mit 
allem was er ist an, so entwickelt sich oftmals eine große Nähe zueinander 
und man empfindet eine starke Intensität der gemeinsamen Erlebnisse. 

Mit dem lebensbejahenden Inhalt der Veranstaltung möchten wir ausdrücken, 
dass Hospizarbeit genauso viel mit dem Leben zu tun hat, wie mit dem Tod. 
An den schweren Tagen, die das Sterben eines Menschen immer auch be-
deutet, kann die Erinnerung an die Geschichten von Sabine Sänger einen 
Beitrag dazu leisten, diese Tage besser zu ertragen. 
 

Von der Freundlichkeit

der Menschen

Geschichten gelesen von

Sabine Sänger

Mit musikalischem Begleitprogramm

Veranstaltung im Rahmen des

Internationalen Hospiztags 2010

Im Gemeindehaus der Evangelischen

Kirchengemeinde Bad Soden

Zum Quellenpark 54

9. Oktober 2010

19 Uhr

Ambulanter Hospiz- und

Palliativ-Beratungsdienst



Nach den Geschichten von Frau Sänger haben wir unsere Gäste zu einem 
kleinen Imbiss eingeladen und den Abend in anregenden Gesprächen ausklin-
gen lassen.  
Unser Dank gilt der ev. Kirchengemeinde Bad Soden, dass wir den Welthospiz-
tag 2012 in ihrem Gemeindehaus begehen durften.  

Internationaler Hospiztag 2009 

Anlässlich des Jubiläums 10 Jahre Hospizgruppe "Die Quelle" und Umwandlung 
in den Ambulanten Hospiz- und Palliativ- Beratungs dienst "Die Quelle" haben 
wir am 23. Mai ein Sommerfest gefeiert, zu dem String `n Wing erneut aufge-
treten ist. 

Internationaler Hospiztag 2008 

Liederabend mit String `n Wing in der kath. Kirche Liederbach. 

Internationaler Hospiztag 2007 

Märchenabend mit Gabriele Kloberdanz und Christian Mayer- Glauninger 
"Märchen vom Übergang und der Anderswelt“ im Gemeindehaus der ev. Kirche 
Bad Soden. 

Internationaler Hospiztag 2006  

2006 Konzert mit dem Masithi Chor und dem Flötenkreis aus Neuenhain in der 
ev. Kirche Neuenhain. 


